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15 Fortſetzung Nachdruck verbotenKopf an Kopf gingen die Heiden Pferde im verhaltenen
Trab einen einfamen Buchenweg hi runter

Weigze Schaumflocden lagen auſ den Sprungriemen und den
Mähnen der ſchlanken Hälſe und ein helles Wiehern ſtieg dann
und wann herausfordernd auf wenn der Fuchs dem ſchneſſeren
Hunter an den Gurten zu bleiben ſuchte

Zuweilen gurrte es ſchlä rig in Holz
Cine Kinntette klierte das Sattelzeug knarrte leiſe
Und wie im Traum ging unabläſſig das kühle Blätter

cauſchen das feine Märchenflüſtern indes di Sonne mit roten
harten Lichlern durch die ragen n Tannen zucdte

Sie ritten durch den grünen Wald
Bei Vogelſang und So nenſchein

Die alte Weiſe Tom des Rei ners lag Alsleben auf einmal
im Ohr dag ihm alles um ihn her wie verzaubert erſchien ſo
poll Ho fnung voll Glück n

Cin Birſchweg zog ſich zur Linken in Schlangenlinien durch
den Hochwald eine Wieje wo die Lichter werch und geheimnes
voll flimmerten eine vervorgene Schlucht hei nlich ver ſchwiegen
alles

Schon längſt war jedes Geräuſch zwiſchen den beiden i ern
verſtummt ars ſcheue ſich ein jeder die köſtiiche Stille dieſer
Stunde durch ein lautes Wort zu entweihen

Erſt als die P,erde zum See hinablentten der jetzt zwi chen
den hellen Laubbäumen vor ihnen auftauchte unterbrach die
Baronin das laſtende Schweigen

Wollen wir nicht noch ein Weilchen abſitzen bat ſie
Es iſt ſo ſchön am Waſz,er wenn die Sonne inkt

Alsleben ſtimmte freudig zu i einem raſchen Sprung war
er aus dem Sattel und hob ſeine Begleiterin herab

Dann gingen ſie neben einander über den weichen Uferſand
und er führte die Pferde

Ringsum die große Frierſtille des Tages ſo tief und wald
umhütet

Der See in endlos dämmernder Weite von der Linie des
hohen Forſtes meilenfern umzogen

Cin einſames Fiſcherboort gritt mit ſteilauſgerichtetem Segel
wie ein Schattenbi d durch die blauen Fluten

Und hoch oben am Himmel klang der heiſere Schrei eines
Raubvogels der von der Jagd heimtehrend ſpät zu Nefte zog

Alsleben hatte die Pferde ein wer ig abſeits ge,ührt und die
Zügel leije um einen Erlenſtamm geinotet

Da ſtanden ſie ſteckten die ſchmalen Köpfe zuſammen
nickten und ſchütterten ſie dann wi der als führten ſie ein heim
liches Geſpräch gleich den beiden Wenſchin die auf einem um
geſtürzten Baumſtamm unten am Waſſer ſaßen

Jn zartem Duſt ver ſchwamm die Ferne
Der Wind hatte ſich ganz gelegt
Aus den Wäldern ſtieg der Abend ſtill hernieder und

noch einmal e ſinnend am Ufer ſtehen
So hab ich mir oft die Heimat erträumt, ſagte Aks

leben wenn ich in einfſamer Tropennacht ganz allein durch die
Pampas ſtreifte Waſſer und Wald im Abendrot Felder mit
wogendem Korn ſonnendurchglühter Nadelduft und ein alter

l hoch ummauert als ritten noch Quitzows durch das
and

Er hatte ſich eine Zigarette angeſteckt und umſaßte mit ſehn
ſüchtigen Bl den immer wieder das feine Profil der jungen
an das ſo ſtill und ernſt war wie dieſer Abend über Wald
un eeSeit langem ſchon war die Sonne hinter blaßroſa Schleiern
zerronnen

Nur im Weſten ſtand noch ein letzter goldener Schein daß
die ſchlanken Birken am Waldrand wie in lichten Feuerſlammen
glühten
D ter tiefer ſpann ſich die Welt in Dämmerung und

unkel
Und in dem ſchützenden Schleier dieſes Dunkels öffneten

W allmählich die Herzen daß ſie zum erſten Male von allerlei
ingen ſprachen die ſie bisher ängſtlich in innerſter Seele vor

einander behütet halten aDie Baronin erzählte aus ihrer Ehe die ſaſt ein Jahrzehnt
lang ſo gleichmäßig dahingegangen war daz ſie ihr jetzt in der
Rückſchau des Augenblicks wie ein einziger glückſichruhiger

Tag erſchien hMein Mann war mir ein guter Kamerad, ſchloß ſie
deſſen jäher Tod eine gro ze Lücke in mein Leben geriſſen hat
Wenn auch unſre Liebe kein ſolches Weltuntergangsgewitter
war wie es Dr Reinwaldt entfeſſelt wenn er Triſtan und

Jſolde ſpielt
Alsleben nickte gedankenvoll
Ja die Liebe ſagte er Ein jeder Menſch erlebt ſie

anders und wohl keiner hat ihre Tiefe ergründet Auch in mein
Schickſal hat ſie einſt mit rück ichtsloer Hand eingegriſfen daß
ich noch die Narbe davon fühle und damals meinte ich müßte
en Weltmeer zw ſchen mich und jene Liebe kegen

Jch bin ein ſchwerblütiger Menſch, fuhr er dann nach
einer kurzen Pauſe fort Aber gerade darum hat es mich
vielleſcht um ſo tiefer gepackt Schon als ganz junger Leutnant

hab ich die leichten Liebeständeleien meiner Kameraden nie ſo
recht begriffen weil mir mein Elternhaus vor Augen ſtand
und die Liebe etwas Hohes und Heiliges für mich war Bis
ich dann in meiner eigenen Ehe den Dänmion in ihr kennen lernte
den Dämon der Leidenſchaft die nur zerſtören vernichten kann
und nicht eher ruht als bis ſie ſich ſelbſt vernichtet hat

Von neuem hielt er aufatmend inne und peitſchte mit der
Reitgerte nervös den feuchten Ufer and

Drüben in Pahlowitz glomm hier und da bereits ein Licht
Jeuf ein Waſſervogel ſchrie im Rohr und die erſten Fl dermäuſe

glitten in lautlos ſchwankendem Fiuge vorüber
Mit Jubel fing es an ſagte er endl ch ſi

Pnergiſchen Ruck weder emporrichtend und nach
Wahr war alles vorbeil

blieb

mit einem
nem halben
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Jeder Tag den ich mit ihr verleben durfte war mir wie
ein Geſchenk und noch ſcheint mir die Zeit meines kurzen Glücks
zuwLilen wie ein einziger ſchöner Traum

Und dann kam die Karaſtrophe plötzlich ohne jede Vor
bereitung mit einem furchtbaren Schlage mein Leben ver
nichtend

Jch war eines Tages in einer dringenden wirtſchaftlichen
Angelegenheit auf mein Gut in der Ukermark gefahren Es war
die erſte Trennung in unſerer jungen Ehe und ich ahnte damals
nicht daß es eine Trennung für alle Zeiten ſein würde Jch
hatte meine Abweſenheit urſprünglich auf eine halbe Woche
berechnet allein die Dinge wickelten ſich ſo glatt und günſtig ab
daß ich ſchon am Abend des erſten Tages meine Rüdreiſe
antreten konnke

Spät in der Nacht kam ich wieder in meiner Warniſon an
ſo recht frohen Herzens meine junge Frau zu überraſchen

Da es keinen Wagen mehr am Bahnhof gab mußte ich zu
Fuß nach Hauſe gehen
Es war eine he le Mondnacht und ich hatte einen ziemlich
weiten Weg denn die Vilig die wir gemietet hatten lag ganz
am anderen Ende der Stadt

Als ich den ile nen Vorgarten durchſchritt hörte ich im Erd
geſchoß auf einmal gedämpttes Sprechen

Das Herz ſtand ir plötzlich ſtill
Vorſicht g ſchl ch ich mich bis dicht ans Haus und lauſchte
Jetzt unterſch ed ich in der nächtel chen Stille ganz deutlich

die St mme me ner Frau und eine Männerſtimme
Mit beiden Hänoen krampſte ich mich an das Weinſpalier

und zog mich lang am daran n die Höhe
Und dann ſah ich durch den nur gangelehnten Fenſterladen

des Eßzimmers meine Frau meine angeberete Frau für die ich
jeden Augenblick mein Leben hingegeben hätte in den Armen
meines jüngſten Leu nants

Erlaſſen Sie mir bitte weitere Einzelheiten
Die Dinge nahmen ihren ſelbverſtändlichen Verlauf
Vierundzwanz g Stunden ſpäter ſtanden wir uns mit der

Piſtole in der Hand gegenüber
Jch erh elt einen Schuß in die linke Schulter der mich lange

Monate auf das Krantienbett war
Als ich endlich nach einem halben Jahr die Klinik wieder

verlaſſen konnte hörte ich daß mene Frau mit jenem Manne
ins Ausland ge lüch et ſe

Da litt es mich nicht mehr in Deutſchland
Jch reichte meinen Abſch ed ein verzaufte mein Gut und

ging nach Südamerika wo ein Vetter von mir grohe Län
dere en beſetzt

Das iſt de Geſchichte meiner Liebe
Die e nfache all ägliche Geſch ch e des betrogenen Mannes

wie ſie ſich hundert ach ereignet und von der Welt über zumeiſt
noch im ſtillen belächelt wird

Jch aber kann von mir nur ſagen daß es mich damals ins
Herz getroffen hat denn ich habe meine Frau über alles ge
liebtt

Und Sie haben nie wieder von ihr gehört
Doch vor zwei Jahren traf ich in Braſilien einen alten

Freund der mir aus der Heimat Grüze brachte Und mir auch
von meiner Frau ber chtete Sie ſei verdorben geſtorben
Nach einem Leben in Saus und Braus Wer weiß wo

Ein Schweigen entſtand
S und kühl wehte es vom See herauf

die Baronin erhob ſich
Wir müſſen heim ſagte ſie leiſe

Still ritten ſie wieder durch den langſam dunkelnden Wald
Ueber den verlaffenen Wieſen brauten die erſten milchigen

Nebel
Aus einem Rapsfeld äugte ein Reh das große fanfte Auge

ohne Scheu
Eine letzte leiſe Erinnerung rann noch einmal in dem Manne

an jene Frau die einſt mit ſeinem Glück und Leben geſpielt
hatte

Süß ſchwer und brennend
Dann war es vorbei
Für immer
Als ſie auf den Schloßhof einritten ſchlug es bereits neun

Uhr
Kommen Sie nach dem Abendbrot herein fragte die

Baronin mit unſicherer Stimme
Alsleben ſchüttelte den Kopf
Jch danke Jhnen gnädige Frau Aber ich möchte doch

ſchon lieber jetzt um Urlaub tten Jch paſſe heute nicht mehr
unter Menſchen gerade heute nicht Gute Nacht

Fortſetzung folgt

Programm
weiß mein Freund vich ekelt das Getriehe

r Politik im Ganze r i mich an
Jedoch verze daß ich dich etwas ſchiebe

enn ſieh Du irrſt Was ich bewei en kann
Du hältſt an ſich ſchon von des Wählens Brauch nichts
Und keine der Partei n iſt wie ſie ſoll
Als Peſſ miſt dent du das hilſt ja auch nichts
Und kurz und gut Du haſt die Neefe voll

Nun ſchön dann zieh das Schnupftuch aus der Taſche
Und ſchnaud dich mal und kalkuliere ſo
Zwar brennt s jedoch noch iſt micht alles Aſche
an öſcht vielleicht weiß man erſt nie und wo

Eins iſt gewig es darf nicht weiter brennen
And dann der Bolſchewiſten rotes Paradies
Das kennſte nun und willft s nicht weiter kennen
Weil es ſich mies bei Tage slicht erwſes

Du willſt in Ordnung deine Arbeit fördern
Du llſt nen Staat und cht ne Stra anſtalt
Du lſt alcht leben unter Sowjetmördern
Du w e Tſt daß Preußen gelte was es galt

Ift dezu dir ein unſruchtbares Grollen
ch nee mein Lieber halt dich i der ſtramm

Wie ſoll ich Jhnen meine junge Frau reiden in ihreſten holden de en en Wie d Mamocken
var ſie ſo ſonnig ſo friſch ſo voll kindlicher Anmut

l Und wähl mit denen die das auch nicht wollen
Auch was du nicht willſt iſt ſchon ein Pro
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Nachdruck verboten

Ein unbarmherzig harter Winter war wie eine ſchwere
Heimſuchung allmächtiger Gewalten über die arme Erde ge
kommen und hatte alles freudige Leben in ſeinen Quellen
erſtickt Verſchüchterte Vögel ſuchten ohne Erfolg das ſtarre
Geäſt nach einem kargen Mahl ab Das Wild des Feldes und
Waldes huſchte und jagte vor wütendem Hunger alle Furcht
vergeſſend um das verſchneite Dorf Die Raben kamen in
Scharen auf die Bauernhöfe geſtrichen und kolkten von hohen
Hausgiebeln ihr klägliches Sterbelied Die Hunde heulten
in ihren windigen Hütten und aus dem nahen Walde ſchallte
am hellen Tage das heiſere Gebell des Fuchſes

Jn den ſtattlichen Bauernhäuſern zwar merkte man nichts
von des Winters Leid und Laſt vielmehr ſchien es ihren
glücklichen Jnſaſſen jetzt erſt recht zum Bewußtſein zu kom
men welcher Bevorzugung ſeitens des Schickſals fie ſich er
freuen konnten Der Geruch dampfender Schüſſeln ſaftiger
Braten kernfeſter Schinken gutgebackenes Brotes weiß dem
Herrengefühl gar ſchön zu tun und beim Schellengeläut ver
dauungöe ördernder Sch ittenfahrt läßt es ſich fein ſtolz auf
das Gehudel unter einem herabſchauen Aber ach ja das
Gehudel da unten Bei dem war der Winter nicht der kurz
weit ige Geſell ſondern ein argliſtiger Feind ein mitleidloſer
heimtückiſcher Barbar den nichts anderes zu erfreuen ſchien
als des emſigen gütigen Sommers Schaffensfrucht zunichte
zu machen und deſſen Sorgenkinder die Armen bis aufs
Blut zu peinigen

Als ſolcher Grauen und Schreckensmann war der Winter
auch in der Lehmkate des Tagelöhners Hinnerk Jürgen be
kannt Auf dem Hofe ſeines Bauern hatte es für ihn ſeit
langen Wochen keine Arbeit mehr gegeben denn das Getvreide
war längſt ausgedroſchen und das Holz geſchlagen ange
fahren und zerkleinert Zwar erzielte er einen kargen Ver
dienſt daraus daß er Kiepen und Körbe flocht und flickte
aber die Kleinigkeit wollte weder vorn noch hinten langen
und der Waſſermüller aus deſſen Ried er ſich bei Nach
die Weidenruten holte war ein ausdauernder Aufpaſſer un
hatte ihm ſchon Hölle Tod und Teufel androhen laffen
Sein und ſeiner Hungergenoſfen in den anderen Lehmhütten
einziger Troſt war ein alter halbverroſteter Vorderlader
der gemeinſames Eigentum der Kätner war Er wurde der
Reihe nach herumgereicht ein jeder behielt und benutzt
ihn immer während einer Nacht und gab ihn dann an den
Nachbar weiter Doch hatte auch dieſe Sache ihren großen
ſcharfen Haken Der Pfänder der von den Bauern ange
ſtellte Feld und Waldhüter ſchlich wie ein Fuchs ums Dorf
herum und wenn der Wilddieb nicht über beſonders flinke

Beine verfügte dann war der Spion vor ihm zur Stelle
nahm die Beute an ſich und bezahlte Schuß und Geſchoſ
ſenes nicht ſelten mit einer Anzeige

Jn Jürgens Hütte hatte die Not überhand genommen
Sein hungerdürres Weib und ſeine ſechs blaßwangigen Kin
der kauernden vor Froſt und Hunger verſchüchtert und ver
ſtört um den lauwarmen Lehmofen Die Kinder drängte

ſich ſchweigend dicht aneinander um ſich zu erwärmen Der
hochgewach ene ſtarkknochige Mann baſtelte an einem Korbe
Ab und zu ſchlug er ingrimmig fluchend die Hände über
Kreuz gegen die Arme um die erſtarrten Finger wieder ge
lenkig zu machen Jn der rechten hinteren Ecke der erd
grauen Stube lag in einem Gehege eine magere Ziege
Sie wiederkäute nur ſelten und das ſaft und kraftloſe Stroh
futter hatte ihr Euter einſchrumpfen laſſen Sie lag ſtill
und ſtumm da und in ihren klugen Augen ſchimmerte es wie
von verhaltener Klage Sie trauerte wohl noch um ihren
einſtigen Lagergenoſſen ein halbwüchſtges Schweinchen das
ſchon im Herbſt ſein junges Leben hatte laſſen müſſen und
nun längſt den Weg alles Fleiſches alles Schweinefleiſches
gegangen war Seitdem die letzte dünne lappige Specſeite
aufgezehrt war hatten dieſe acht Menſchen kein Fleiſch mehr
zwi,chen den Zähnen gehabt

Als die Mutter im Ofen Feuer machte um als Abend
brot eine dünne Cichorienbrühe zu bereiten kam etwas Leben
in die Kinderſchar Die Kleinſten machten ſich an die Ziege
nötigten ſie a ufzuſtehen führten ſie an den Ofen und fingen
an mit ihr zu ſpielen als wäre ſie kein lebendiges Geſchöpf
ſondern ein Stück Nürnberger Tand vom Chriſtkind das
ſich anſchickte die Lande und Herzen mit ſeinem Weih
nachtsſegen zu überſchütten als Zeichen ſeiner unermeßlichen
Gebergüte ſchon im Voraus hier dargereicht Einige der
Kinder hingen ſich an den Hals des Tieres andere ſtreif
ten Papierfetzen auf ſeine Hörner die kleine Anna legte
ihre Wange an ſeine haarige Backe und küßte es aufs Maul
Alle zwölf Hände ſtreichelten und liebkoſten den Spielge
fährten und alle ſechs Mäuler erſchöpften ſich in Schmeiche
ieien und zärtlichen Bezeichnungen des Lieblings Das ge
duldige Tier ließ alles üder ſich ergehen und blickte mit ſeinen
klaren kingen Augen auf die ſchmeichelnde Schar als ob es
ſagen wollte Jch habe euch nicht minder lieb als ihr mich
haht und bedaure nur daß ich es euch nicht ſagen und durch
die Tat beweiſen kann

Da ſtand der Vater von ſeiner Arbeit auf um ein Bündel
Weidenruten hereinzuhoken Jm BVorübergehen gah er dem
Tier einen leichten Schiag mit der flachen Hand und ſagte
Morgen iſt dein jüngſter Tag lieber Langbart da wirſt

du geſchiachtet e BeDieſe Worte übten eine unerwartet Wirkung auf die
ſpielende Schar aus Anſtatt ſich des in Ausſicht geſtellten
wochenlang entbehrten Freiſchgenuſſes zu freuen huben die
Kinder ein lautes Wehk agen an und beſtürmten die Mutter
mit Bitten dafür zu ſorgen daß ihr Zick ein nicht geſchlachtet
würde Dann machten ſie Vorſchläge wie man Liebling
vor ſorch ſchrecklichem Schickſal bewahren könne Eines meinte
die Mutter ſolle alle Meſſer verſtecken ein anderes machte

von jetzt an nicht r W ſchlafen ſondern
cht beim Zicklein zu wachen ein drittes woll

dem Tiere ſein Tuch um den o a e der
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Mutter unter kaum verhaltenen Eränen wiederholt ernſtlich
verſicherte daß ihr Liebling nicht geſchlachtet werden würde

Als der Vaker hereintrat und ſich wieder an ſeine Arbeit
machte ſahen alle mit ängſtlicher Schau J ihn Nach einer
Welle machte ſich das Aelteſte hinten leiſe an ihn heran
ſchlang plötzlich ſeine Arme um des Vaters Hals und ſagte
mit weinender Stimme Nicht wahr lieber Vater du ſchlach
teſt doch unſer Zicklein nicht

Nach dieſen Worten drängten ſich alle Kinder an den
Vater heran Einige umfaßten ſeine Knien andere kletterten
auf ſeinen Schoß und ſtreichelten ihm die eingeſunkenen
Backen und alle bhaten und bettelten durcheinander Nicht
wahr lieber Vater Zicklein nicht ſchlachten Nein lieber
Vater Zicklein leben laſſen ir haben doch ſonſt kein
Zicklein mehr Und das Zweitkleinſte das eben zu ſchwatzen
anfing wiederholte bedauernd den Kopf ſchüttelnd Kein
mehr

Dem Kätner ging dieſes Bitten und Jammern ſeiner hun
gernden Schar durch Mark und Bein und wie hilfeſuchend
richtete er den Blick auf ſein Weib das weinend am Ofen
ſtand und ſicher ſelber nicht wußte wie dieſem Anſturm der
Kinder gen beſten zu begegnen wäre Dann aber nahm
er all ſeine Kraft zuſammen zeigte mit einemmale eine
grimmige Miene ſchüttelte aufſpringend die Bittſteller ab
daß ſie übereinander auf den Boden purzelten und rief
mit rauher aber vor weher Erregung bebender Stimme
Wollt ihr wohl Ruhe halten ihr Göhren ihr verflixten

Bälger Natürlich wird das Bieſt die alte Zicke geſchlachtet
Alle Leute ſchlachten ihre Zicken da muß unſere auch dran
Und nun das Maul gehalten und keinen Muck mehr

Dann aber ſtürmte er hinaus und ſein Weib hinterdrein
und draußen hielten ſie ſich umſch ungen und ſchluchzten vor
herztiefem Weh

Am anderen Morgen als die Kinder noch ſchliefen ward
alles zum Schlachten hergerichtet Er wetzte auf dem Flur
das Meſſer ſie ſtellte eine Bank mitten in der Stube auf
und hiet Topf und Quirl zum Auffangen und Umrühren
des Blutes bereit Dann holte er die Ziege die neugierig
liegend in ihrer Ecke hockte vor hob ſie hoch und legte
ſie auf die Bank Als er darauf nach dem bereit liegenden
Meſſer griff erhob das geängſtigte Tier ein lautes klagendes
Meckern Jn dieſem Augenblick richtete ſich die zwölfjährige
Martha im Bette auf und als ſie die Sceene erkannte
und das gezückte Meſſer in des Vaters Hand bemerkte ſchrie
ſie überlaut Ach Vater was machſt du Pater Vater
Wacht auf Guſtav Ernſt Emma wacht auf Der Vater will
unſer Zicklein ſchlachten Nun waren alle Kindre wach und
heulten im Chor Unſer Zicklein Unſer Zicklein Mutter
nimm dem Vater das Meſſer weg Zicklein ſoll nicht ſterben

Ueberwältigt von dem Angſtſchrei der Kinder bat nun
auch die Mutter den Zögernden gleichſam in den Chor mit
einfallend Laß leben Menſch laß leben

Da ſchauderte der Mann wie von tiefem Entſetzen über
ſein mörderiſches Vorhaben gepackt das Meſſer in die Ecke
und ließ das Tier los das alsbald mit leiſem Meckern
in ſeine Ecke hoppelte Dann ließ er ſich auf die Bank
nieder ſtützte die Arme auf die Knien und ließ den Kopf
ſchwer in die Hände inken Seine Frau ſtellte den Topf
mit dem Quirl beiſeite und ſetzte ſich ſtumm zu ihm

Nach einer Weile ſagte er leiſe Weißt du ich will
es noch mal mit der Knarre verſuchen Sie muß jetzt bei
Knuſt ſein Jch erhielte ſie ja erſt in acht Tagen vielleicht
aber läßt er ſie mir auf ein paar Stunden Wenn ich einen
Krummen erwiſche können wir uns wieder einige Tage weiter
helfen Wenn wir nur erſt über Weihnachten hinaus wären
Sobald das Frühjahr naht kaufen die Bauern eher Körbe
und Kiepen als in dieſer troſtloſen Zeit

Am nächſten Abend ging er zu Knuſt und der ließ
ihm auch den Vorderlader für die halbe Nacht Als er das
Gewehr geladen hatte machte er ſich von ſeiner Frau ein
dringlich zur Vorſicht gemahnt hinaus in die Nacht Und wäh
rend die Kinder ſchliefen ſtand ſie bebenden Herzens am
Fenſter und lauſchte in die Dunkelheit Nun hörte ſie einen
Schuß fallen und ein leiſer Schimmer freudiger Hoffnung
erhellte für die nächſten Augenblicke ihre Zukunftsträume Nach
einer Weile jagte jemand keuchend ums Haus Alle Glieder
flogen ihr und ſie ſank auf einen Stuhl Nun ward die
Haustür geöffnet und alsbald trat Hinnerk in die Stube
bleich wie der Tod

Nichts keuchte er ſtellte das Gewehr an die Wand
und ſetzte ſich ſchwer atmend auf die Bank daneben Der
Hund der verfluchte hat den Raub genommen Er kam
hinter einem Ellernbuſch vorgefegt und nahm den zappelnden
Krummen an ſich Mir blieb nichts übrig als mich vor dem
Satan zu retten Ei verdammt Nun muß das arme Zicklein
doch daran glauben Wir wollen uns ſofort daranmachen
Die Kinder liegen im erſten Schlaf und werden nicht ſo leicht
munter Komm wir ſchlachten ſie auf dem Flur

So mußte der Kinder Leesling für ſie ſein Leben laſſen
Als die Kleinen am Morgen die Ecke leer fanden erhoben ſie
ein jämmerliches Geſchrei und die Mutter hatte ihre liebe
Not ſie zu beruhigen Sie gaben ſich erſt einigermaßen zu
frieden nachdem die Mutter ihnen wiederholt verſichert hatte
daß das Zick ein nicht geſch achtet ſondern vom Chriſtkindlein
mitgenommen worden ſei und daß ſie im ſchönen Frühling
ein neues Zicklein bekommen würden

Und als zu Mittag die volle Fleiſchſchüſſel auf den Tiſch
gebracht ward klatſchten ſie in die Hände und jauchzten
vor Freude

Wodurch wirkt der männliche
Filmſtar

KinoPlauderei von
Walt r Tiedle

Nachdruck verboten

Kürzlich kam ich in das Fern AndraAtelier im Norden
Berlins Man war mitten in der Aufnahme eines Dramas
worin der däniſche Schauſpieler Olga Fönss die führende
Rolle hatte Vom Jnhalt des Stüces wußte ich nichts
Was da geſpielt wurde war für mich ohne allen Sinn und
Zuſammenhang und u alledem ſpürte ich dieſe Szene
wirkt Die ſtarke nſt des Dänen riß die andern

Darſteller mit in eine darf man es ausſprechen weihe
volle Stimmung Weihevoll trotz der ſtörenden Um
gebung trotz der grellen Jupiterlampen trotz des Herum

ſte m n 57zut ort ver er n esWort f v ausſpr cht hatte eben ſeinen Vateri n en
dentend Film als Aufſchrift

Ausruf zitiert vevor der däniſche Künſtler die Worte zu
rechen hat Nun beginnt die ergentliche Aufnahme Fönss

ſpielt hinreißend Der Bruder irict ein und auf den Toten
deutend ruſt der Held mit tragiſcher Gebärde dem Bruder
entgegen Jck habe ihr geßterbt ßterbe du mir

Du lachſt Leſer Die Metſpirler die Umherſtehenden
haben nicht gelacht Das Spiel des Künſtlers wirkle ſo
packend daß de unfre wellige Komik ſeiner Worte allen erſt
dann zum Bewußtſein kam als Wönss die Szene zu Ende
geſpielt hatte Erſt dann tam der Humor zu ſeinem
Rechte So wirkt e Kraſt eines ſtarken Künſtlers

Wodurch wirkt der F imſtar überhaupt Wenn er ſchön
talentvoll und weiblich iſt ſcheint die Frage leicht Hella
Moja die jetzt in dem neuen hübſchen Terra Theater zu
Charlottenburg die abwechſlungsreiche Hauptrolle des Aſcher
mittwoch Films fvielt Margit Varnay deren Jugend in
das allzu tra H Drama ch bin du die Note der Grazie
fügt ie w en durch Schönheit Anmut Liebreiz und
ſelbſtverſtändlich durch Können Aber wodurch wirkt der
männliche lmſtar Die Frage iſt ſchwerer zu beant
warten Jeder Star will da beſonders betrachtet werden

Da iſt Erch Kaiſer Titz Die weltmänniſche Gewandt
heit die Klugheit die im bürgerlichen Leben die bezeichnenden
Züge ſeines Weſens bilden offenbaren ſich in ſeinem Spiel
Das Fräulein im Kinoparkett denkt Solch einen klugen Mann
möchte ich auch heraten Folglich iſt bei dieſem Künſtler der
Wirkungs Faltor Klugheit

Carl Beckerſachs trägt die beſten Herrenkleider Berlins
Das Fräulein im Parkett denkt Ach wer doch ſolch einen
gutang zegenen Bräutigam häte Wirkungs Falktor CI ganz

Max Landa Am beſten in Detektiv oder ähnlichen Rollen
Tritt mit unerhörter cherheit auf Durch ſie erzielt er die
Begeiſterung der Damenwelt

Bruno Kaſtner lächett Das iſt nicht viel wenn man s
am Maßſtab der Bühnenkunſt müßt Und doch viel gemeſſen
mit dem Maßſtab der Lebenskunſt Gerade den Frauen
erſcheint Lächeln als die höchſte Weisheit der Lebenskunſt

Friedrich Zelnik Jch ſah ihn zuletzt in Monte Carlo
Hauptrolle er Regie er Und die Hauptrolle iſt ſo geartet
daß Zelnit in jeder Lage der Regiſſeur bleibt der Regierende
der Regierer der Herrſcher der Beherrſcher der Situation
So macht er auch das Fräulein im Parkett zu ſeiner er
gebenen Bewundrerin

Gunnar Tolnaes der Maharadſcha Jede Bewegung jeder
Blick gemeſſen zurückhaltend Der Maharadſcha verſügt zu
jeder Sekunde über ein unglaubliches Mat von Selbſtbe
herrſchung Nein dieſe edle Ruhel Das Fräulein im Parlett
denkt Was hat Gerhard geſtern gewertert als ich eine
Stunde zu ſpät kam Maharadſcha würde das nicht tun
der bliebe vornehm und ruhig Ach wenn ich doch einen
Gerhard wie dieſen Maharad,cha hätte Folglich Wirkungs
Faktor Selbſtbeherr,chung

Königin Moöe
g Plauder i von

Al red Mello
Rachdrug verboten

Sie iſt Herrſcherin zu allen Zeiten geweſen ihr huldigen
Könige und Fürſtinnen emand fragt nach ihren Launen
denn jedermann iſt ihr untertan Taufende und Abertauſende
folgen gern und willig jedem ihrer Gebote denn wie ſie
geht und ſich trägt dieſe Königin aller Königinnen das gilt
als vornehm und zeitgemäz

Automatiſch genau für jedes Viertel,ahr ſchreibt Königin
Mode die Geſetze darüber wie man ſich zu kleiden hat Was
ſie dabei an Tr but fordert iſt keine geringe Steuer Oft gibt
ſie uns auch von Eigenheiten Kenntnis an die man ſich nur
ſchwer gewöhnen kann Wenn aber die Hauptſtädte dieſen
abſonderlichen Wünſchen gerecht werden dann lann die Königin
einen neurn Siegeszug durch das ganze Land halten

Mit uns meint es die Mode noch immer freundlich ihre
tollſten Schrullen gibt ſie meiſt in Paris und Amerika kund
wo ſie mehr Anhänger für launenhaſte llkür findet Da
hat ſie den Amerikanerinnen jetzt den Spiralſtrumpf be
ſcheert weil Florſtrümpfe längſt nicht mehr modern ſind
Grell leuchtende farbige und breite Gazeſtrei en werden gleich
den Wickelgamaſchen bis zum Knie hinauf um das zartgeformte
Bein gelegt und die Amerikanerin ſindet dieſes neu Mode
geſetz ſehr kleidſam und ſchick Ob dazu auch der Flügelſchuh
paſſen wird iſt eine andere Frage denn dieſer Damenſchuh
trägt als beſonderen Schmuck groze bunte Frügelſfedern vorn
mit einer Schnalle zuſammengehalten Der buntgeſchmücdlte
Schuh und der buntleuchtende Slrumpf wer ſollte da den
Amerikanerinnen nicht auf die Füße ſchauen

Eine beſondere Anziehungskraft um zu wiſſen wieviel die
Stunde geſchlagen hat für virle auch die Fu band Uhr die
anſtelle der Armband Uhr von der DTamcenwelt getragen wird
Auf dem weißſel denen Strumpf am Knöchel wird ſie mit
einem ſchwarzen Seidenband befeſtigt auch in Strumpfband
form wird ſie angelegt Grund genug daz die Herren der

an dieſer neucn Mode ihre ganz beſondere Freude
aben

Den Pariſerinnen beliebt es nicht mehr im zierli hen Lack
ſchuh beim Rachmittagsbe uch vorzu ſprechen Auch da ür hat
die Königin Mode einen Ausweg geſunden Der Schuh wird
jetzt ohne Abſatz in Form eines kle nen Holzpantoffels um
1200 Mark das Paar angeſertigt wobei der Fuz mit einem
Hummibändchen be eſt gt bleibt So geht man jetzt in Paris
in Pantinen aus und freut ſich dieſer neuen Modelaune Für
die Pariſerinnen hatte die Mode von jeder eine beſondere Vor
liebe darum ſind jetzt in den gro en Waren iuſern eigene
Modeberaterinnen angeftellt die vor jeden Eintauf auslügnrlich
alle Wünſche beſprechen damit die Damenkundſchaſt ſofort
das Geeignete auswählen kann Auch den Muff hat die Mode
abgeſchafft und da ür die ſorgfältig gepflegten Frauen und
Mädchenhände mit dem ziemlich unförmigen Ueberhandſchuh
bekleidet Aber damit iſt der Vorteil verbunden dag man
dieſen Handſchuh mit allerlei HZierrat aus Perlen Bändern und
Pelz auch mit Stidere en ſchmücken Tann

Herſcherinnen r nicht nur Launen ſondern ſie können
auch wie jeder ſonſt Sterbl che Torheiten begeyen und Mode
torheiten zählen mit zu den foſtſpieligſten

Auch da ſir ſchafft Paris mit dem doppelfarbigen Geſell
ſchaftskleid eine Ausnahme Beſonders auf allende Farben
werden da ür gewählt iſt die Vorderſeite des Kleides hellrot
ſo iſt die Rüd eite dunkel arbig Dieſe Farbengegenſätze haben
nur die eine rkung daß man im Gewühl des Ball aals ſelbſt

Republiken aber ihr Herrſchertum wird als keine Laſt emp
funden Cines iſt ihr beſonders zu danken ihre Geſetze Gefſer

Mill onen Menſchen ausre chenden Verdienſt Dich er Schekft
ſteller Maler Bildhauer Handwerker Geſchäſtsleute An
geſtellte Redakteure Redaktricen alle ſind in ihrem Reiche
tätigVer Thron der Königin Mode iſt feſt geſtüßt ſie wird
weiter Herr cherin bleiben für lange Zeit

Literatur
Johannes Fiſchart 0 r h Tonbroweli Das alte unv

das neue Syſtem Band 3 Köpſe der Gegen
wart Berlin W 15 Oeſterheld u Co Verlag

Johannes Fiſcharts künſtleriſche und po i i che Porträts die
unter dem Titel Das alte und das neue Syſtem bereits in
zwei Bänden veröffentlicht ſnd werden heute tn deutſcher
und fremder Sprache brreits in der ganzen Welt geleſen Jetzt
hat Fiſchart der ſein Pſeudonym lüſtend ſich als der bekannte
Publ ziſt und Polt iker Erich Tombrowsli belennt einen neuen
dritten in ſich abgeſchloſſenen Band ierer biographtſcher
Porträts unter dem Titel Köpfe der Gegenwart
erſcheinen laſſen Alle die in der letzten Zeit auf der Bühne
der großen Oe ſentl ch it als o iinr F0 l Vifncha,tler
oder Wertſchaſtskapitäne an unerem Auge vorüberhuſchten
werden hler in feinſter literariſcher Kunſt und mit großem ſach
lichem Wiſſen dargeſtellt So u a Stinnes Sinons Ein
ſtein Max Reinhardt Rudolf Mo ſe Karp Däumig Hau j
mann Klara ZJetkin Heinze und ſo ſort in bunter Folge Tle
Fiſchartſchen Bände ſind im wahrſten Sinne des Wortes
Bücher der Zeit

Der Zujammenbruch Philipp Scheidemann hat
ſeit dem 25 Juli 1914 ein Tagebuch geführt Nacht für
Nacht hat er darin aufgezerchnet was von den Ereigniſſen
der Zeit ihm wichtig erſchien So hat er 26 dicke Bücher

vollge chrieben Aus ſolchen Urkunden die den Neederſchlag
der Er ebniſſe blutfriſch wiedergedsen hat Scheidemann jetzt
eine Auswahl vorgenommen und unter dem Titel Der
Zuſammenbruch im Verlag für Sozialwiſſen
ſchaft Berlin veröffentlicht Das Buch enthält auf 250
Seiten zumeiſt in wört icher Wiedergabe die betreffenden
Tagebuchſtellen dazu zahlreiche Bewersſtücke Brie e Kund
gebungen Sitzungsprotokolle und dergleichen mehr Sehr
vieles iſt völlig neu und hilft nicht wenig dazu die Zeit des
Krieges und des aus ihm ſich ergebenden Unglücks beſſer
als bisher kennen zu lernen Auch manche der beteiligten
Perſönlichkeiten bekommt durch die Bekenntniſſe Scheidemanns
neue Charakterzüge Dabei iſt feßtzuſterlen daß Scheidemann
ſich ſtets bemüht mit größter Gerechtigkeit zu ſchi dern und
zu urteilen Es iſt zum mindeſten intereſſant daß der ſozial
demokratiſche Führer auch für Hindenburg und Luden
dorff verſtändniesvolle Worte zu finden wußte und daß
er die fatale Lage des Reichskanzlers Bethmann Hollweg
vom erſten Tage an richtig erfaßt und bewertet hat Nichts
liegt ihm ferner als ſeine Parteigenoſſen zu ſchonen Jm
Gegenſatz zu den meiſten der Memöoirenbücher der letzten
entſcheidenden Jahre gibt Scheidemann keine Verteidigungs
ſchrift Er ſucht weder ſich noch ſeine Poritik noch die ſeiner
Partei zu rechtfertigen Er ſchildert was er erlest und oft
genug was er bitteren Herzens erlitten hat Durch ſolche
Sach ichkeit und zugeich durch die Schlichtheit einer wirk
lich vorkstümlichen Sprache wirkt das Buch nicht nur über
zeugend ſondern viel ach ergreifend ja erſchütternd Es um
ſaßt die ganze Spanne von der Kriegseröffnung bis zu dem
Entſchluß des Reichskabinetts den Gewaltfrieden zu unter
zeichnen d h alſo bis zum Rücktritt Scheidemanns von der
Reichsleitung
Echleiertnach rs vat rländſches Wirken 1706 1813 Von
Chriſt an Boeck 1920 Staats politiſcher Verlag
G m b Berlin SW a48 Fr edrichſtraze 226

Geſch chte der politiſchen Par in ir Deut ch and von
Dr Ludwg Bergſträßer Uniser i sproſeſ o in Berlin
Mannheim Berlin Leipzig J Bensheimer

Der Verſoſſer der durch eine Reihe parteigeſchihhtlicher
Studlen ſeit Jahren bekannt iſt gint nunmehr eine Geſamtdar
ſtellung der geſchchtlichen Entwick ung der po i ichen Parteien
in Deutſchland von ihren erſten An ängen im 13 Jahrhun
dert s zur unmittelbaren Gegenwart Wer ſich mit der Ge
ſchichte unſerer Parteien noch nicht beſaßt hat erhält infolge
der klaren Cl ederung und der ausgezeich n en Darſtellungsgabe
des ja auch als Schriftſteller ſchon rühmlichſt bekannten Ver
faſſers die vortreffliche Anleitung

Kuhmlch und die Bedeutung des Daſeins für die Säuglings
ernährung Verlag F C W Vogel Leipzig

Der dent che Jcz snus Von Dr Kurt Gaebel 1920
Staatspoliti cher Verlag G m b Berlin SW 43
Fr edrichſtraße 226

Walt e Tloem Helden ron grſt en
Akten Verlag Grethlein Co Leipzig Hü ich

Der Falter und die Einſame Gedichte und dramatiſche
Sk zzen von Werner Heine Wolf von Kornatzki Verlag
in Welmar

Das Kapitalertragsſteuergezrtz vom 29 März 1920 Er

und Linde Ber in
Werechaftliche und i arzielle Folgen des Vor rages von

Verza lles Von r Ch Eckert Grheimen Regierungs
rat und Ordentlichen Profeſſor der Staatswiſſen chaſten an
der Unl ver ität Köln Bonn 1921 A Marcus und E
Webers Verlag

z Selbſtbeſtimmungsrecht in Ehe und Liebe Zur Re
form der
Marx Rechtsanwalt in Heide berg Abhandlun
Gebiet der Sexualforſchung Band 3 Heft
A Mareus u E Webers Verlag

Das Erbe der Väler Ein Künſt erroman von Mathilde
Eleonore Schmitz Verlag Otto Hillmann Leipzig 1920

aus dem
vnn 1920

Heft 1 Verlag Walter Seiſert Stuttgart und Heilbornn
Die erſte Nummer im neuen Jahre bringt wi derum wertoolle
Au,ſätze und Dich ungen belkannter Au oren Beſoidere Be
achtung verd ent Man red Kybers Märchen Das Tagewerk

Bekannte nicht mehr heraus ndet
Wenn ſich dagegen en ägyptiſche Sultansgattin ein Hof

kleid aus ech en Gold aden und mit reichen Goldſtickerien in
Paris arhe ken lIäzt ſo bedeutet das ein wirklich königliches
Gewand wo r auch ein fürſtl cher Preis in Rechnung geſtellt

Bruder v auf die Leiche

n n Dreimalne geprebt wobei jebeemat der Regiſſeur dieſen wurde
So herrſcht die Mode Kher Königreiche Fürſtentümer

vor Sonnenau gang de en b ziehungsvoll s Geſchehen era e
e haſte den Heit zur einsriag i hen Mahnung we den

u doziehen durch gie
Gooihe buondanclung Halle a Uirfchstrabe

ernrut 4520 u

Tr H Timpe Die Unter chi de zwiſchen Frauenw ich un

Schauſpiel in dre

läuterte Ausgase von H Rohde Jnduſtrieverlag Spaeth

Ein Beitrag zur Frage des deutſchen
Wiederauſbaus Von Tr Fritz ab ſt Berün Carl Hey
mann

Eheſcheidung von Dr jur et rer pol Otto

Die Fahne ein Zeitw iſer für Bücherſreunde 2 Jahrgang
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